Veranstaltungsordnung Inline Speedskating des DRIV

Allgemeine Bestimmungen

1 Definition

Den Begriff Inline-Speedskating dürfen nur Veranstalter und Ausrichter in Anspruch nehmen, die diese Veranstaltungsordnung sowie die Wettkampfordnungen des DRIV und die entsprechenden Anhänge bzw. der CERS und/oder der FIRS bei internationalen Veranstaltungen einhalten und deren Veranstaltung durch den DRIV genehmigt ist. 

Veranstalter ist derjenige, in dessen Namen der Wettkampf durchgeführt wird; Ausrichter, wer sich vor Ort für die Organisation und Durchführung verantwortlich zeichnet.

Veranstalter und Ausrichter können identisch sein. Liegt Identität nicht vor, ist in einer schriftlichen Vereinbarung festzulegen, welche der nachfolgend aufgeführten Veranstalterpflichten von dem Veranstalter selbst und welche vom Ausrichter übernommen werden.

2 Veranstalterpflichten

Der Veranstalter hat die Voraussetzungen für die Durchführung des Wettkampfes zu schaffen, sowie den Wettkampf abzuwickeln.

Zu den Aufgaben des Veranstalters gehören:

1. die Erstellung der Ausschreibung

2. die Einholung der notwendigen Genehmigungen

3. die Entscheidung über die Zulassung zum Wettkampf

4. die Bereitstellung der Wettkampfstätten in wettkampffähigem Zustand

5. die Bereitstellung der Wettkampforgane

1. Rennleitung (Organisationskomitee)

2. Wettkampfgericht (Kampfrichter)

3. Schiedsgericht

6. Organisation und Abwicklung des Wettkampfes einschließlich der Betreuung der Athleten, der Zeitnahme, des Ergebnisdienstes und der Siegerehrung

3 Ausrichterpflichten

Der Ausrichter ist für die Umsetzung und Durchführung der Veranstaltung vor Ort zuständig.

Der Ausrichter setzt die Rennleitung und einen Rennleiter ein.

4 Ausschreibung

Der Veranstalter hat eine Ausschreibung zu erstellen.

Die Ausschreibungen müssen nachfolgende Punkte enthalten:

1. Bezeichnung, Ort und Termin des Wettkampfes

2. Name und Anschrift des Veranstalters

3. Name und Anschrift des Ausrichters

4. Name und Anschrift des Organisators

5. Zusammensetzung des Wettkampfgerichtes

6. Teilnahmeberechtigung

7. Meldegebühren und Zahlungsmodus

8. Meldeschluss

9. Meldeadressen

10. Angaben zur Wettkampfstätte

· Ort, Lage und Art

· Oberflächenart und Beschaffenheit

· Länge und Breite der Laufbahn

· Angaben über Kurvenradien und Überhöhungen / Neigungen

11. Haftpflichtausschluss mit folgendem Wortlaut: "Für die Beschaffenheit der Strecke und die sich für die Wettkämpfer und die Offiziellen ergebenden Gefahren übernehmen weder der Veranstalter, noch der Ausrichter, noch der Organisator, noch die Wettkampfleitung, noch der Eigentümer irgend welche Haftung."

12. Wettkampfklassen und zugeordnete Wettkampfstrecken

13. Zeitplan

14. Angaben über Trainingsmöglichkeiten vor dem Wettkampf

15. Melderot an der Wettkampfstrecke

16. Sonstiges, z.B.:

· Zeit und Ort der Auslosung der Startreihenfolge

· Auszeichnungen und Titelvergabe

17. Zusätzliche Reglements, z.B. Zusammensetzung von Staffeln 

18. Hinweis zur Quartierbestellung

Die Ausschreibung hat außerdem folgende Sätze zu beinhalten:

Es gilt die Wettkampfordnung des DRIV mit Stand vom (aktuelles Datum einfügen)

Die Veranstaltung wurde vom DRIV am ....... mit Lizenznummer ......... genehmigt.

Wird bei einer Breitensportveranstaltung auf Zeitmessung verzichtet, so ist dieses in die Ausschreibung aufzunehmen.

5 Genehmigungen

Der Veranstalter muß die sportrechtliche Genehmigung der zuständigen Inline-Verbände (bei regionalen Veranstaltungen des Landesverbandes, in dessen Bereich die Veranstaltung stattfindet; bei überregionalen Veranstaltungen die des DRIV und des zuständigen Landesverbandes) sowie die behördlichen Genehmigungen für die Wettkampfstrecken einholen.

Voraussetzung für die behördliche Genehmigung sollte die sportrechtliche Genehmigung des Verbandes sein. 

Dem Genehmigungsantrag sind zumindest Unterlagen beizufügen mit Angabe über 

1. Termin und Ort der Veranstaltung

2. Entwurf der Ausschreibung

3. Streckenpläne

4. besondere Bestimmungen neben den Ordnungen des DRIV

5. Vermessungsbescheinigung

Der Genehmigungsantrag ist in der Zeit vom 01.01. des Vorjahres bis zum 31.03. des Veranstaltungsjahres zu stellen. Später eingehende Anträge können vom jeweiligen Landesverband nachträglich genehmigt werden.

Die sportrechtliche Genehmigung ist vom jeweiligen Landesverband zu widerrufen, wenn der Veranstalter/Ausrichter gegen einen oder mehrere Punkte der DRIV Ordnungen verstößt. Vor dem Widerruf der Genehmigung ist dem Veranstalter/Ausrichter eine Frist, die auch eine unverzügliche Frist sein kann, zu gewähren um den oder die beanstandeten Punkte zu beheben. In jeder Veranstaltungsausschreibung ist deutlich darauf hinzuweisen, dass die Veranstaltung, sofern der Veranstalter/Ausrichter gegen einzelne Punkte der DRIV Ordnung verstößt, zur nichtgenehmigten Veranstaltung erklärt werden kann und sich der Veranstalter/Ausrichter gegenüber den Teilnehmern regresspflichtig macht.

Technisches Reglement

6 Rennleitung

Der Rennleitung obliegen die organisatorische Vorbereitung und Abwicklung des Wettkampfes. Ihr gehören mindestens drei Personen an. Ihr steht der Rennleiter vor. Ist der Veranstalter mit dem Ausrichter nicht identisch, so steht es ihm frei, ein Mitglied in die Rennleitung zu entsenden. Abweichende vertragliche Vereinbarungen sind möglich.

Zu den Aufgaben der Rennleitung gehören, soweit nicht anders vertraglich festgelegt, insbesondere:

1. Mitwirkung bei der Erstellung der Ausschreibung

2. Annahme und Zurückweisung von Meldungen

3. Abhalten einer Wettkampfbesprechung

4. Überprüfen und Überwachen der Wettkampfstätten auf ordnungsgemäßen Zustand

5. Bereitstellung und Koordinierung von Wettkampfrichtern und Helfern

6. Beschaffung der technischen Hilfsmittel wie Startnummern, Schilder, Protokolle, Zieltransparente, Absperrungen usw.

7. Ausgabe der Startunterlagen an die Teilnehmer

8. Sicherstellung und Anbieten der während der Veranstaltung notwendigen Verpflegung

9. Bereitstellung und Koordinierung des Einsatzes von Begleitfahrzeugen

10. Sicherstellung sanitärer Einrichtungen und medizinischer Betreuung

11. Sicherstellung adäquater medizinischer Betreuung je nach Größe der Veranstaltung in Form von motorisierten Sanitätskräften, Rettungswägen und Notarztwägen mit Personal – je nach der jeweiligen Region festgelegter Hilfsfrist.

12. Aufrechterhaltung der Ordnung im Start- und Zielbereich

13. Unterrichtung der Medien und Zuschauer

14. Entscheidung von Streitfragen, soweit diese Entscheidung nicht anderen Gremien zugewiesen ist. 

15. Zeitnahme, Videokamera für den Zieleinlauf, Computererfassung und Erstellung von Ergebnislisten

16. Durchführung einer Siegerehrung und Abschlußveranstaltung

7 Wettkampfgericht

Die am Veranstaltungstag eingesetzten Kampfrichter bilden unter Leitung ihres Oberschiedsrichter das Wettkampfgericht. Es hat dafür Sorge zu tragen, daß die Wettkämpfe nach den Regeln der Wettkampfordnung und den Gebotenen der Fairneß durchgeführt werden sowie – ausgenommen bei Volksveranstaltungen, wo dies der Rennleitung obliegt – das Endergebnis festzustellen. Der Oberschiedsrichter muß auch vor der Veröffentlichung die Ergebnislisten kontrollieren. Weiterhin ist er befugt, Maßnahmen gemäß WKO zu treffen.

Bei Volkslaufveranstaltungen können vom Veranstalter Personen ohne Kampfrichterlizenz zu Kampfrichter für die Dauer des Wettkampftages ernannt werden. Sonst sind ausschließlich lizensierte Kampfrichter einzusetzen.

Alle Kampfrichter sind gemäß WKO des DRIV durch ihre Kleidung deutlich als solche zu kennzeichnen.

Der Veranstalter hat zu gewährleisten, daß Räumlichkeiten und Materialien bereitstehen, die für den ordnungsgemäßen Kampfrichtereinsatz notwendig sind. Dies sind unter anderem:

1. Motorräder mit Fahrern für die Streckenkontrolle

2. Videokamera für die Feststellung des Zieleinlaufs

3. Verpflegung und Getränke für die Kampfrichter

4. Wettkampfbüro

5. Umkleideraum

8 Schiedsgericht

Für jede Veranstaltung ist ein Schiedsgericht aus drei Personen zu bilden. Seine namentliche Zusammensetzung mit jeweils einem Ersatzmitglied muß spätestens 14 Tage vor dem Wettkampf bekanntgegeben werden. Bei Wettkämpfen, bei denen ein ordnungsgemäßes Schiedsgericht nicht gebildet werden kann, ist der anwesende Lizenzkampfrichter oder Einsatzleiter befugt, Einsprüche entgegenzunehmen und ggf. weiterzuleiten.

Bei Preisgeld-, Qualifikations- und Meisterschaftsveranstaltungen setzt sich das Schiedsgericht wie folgt zusammen:

1. ein Vertreter des zuständigen Verbandes als Vorsitzender

2. ein Ausrichtervertreter, der nach Möglichkeit im Besitz einer Schiedsrichterlizenz sein sollte

3. ein Kampfrichter mit Schiedsrichterlizenz, der nicht Mitglied des am gleichen Tag eingesetzten Wettkampfgerichtes sein darf.

Wird vom zuständigen Verband ein Technischer Delegierter berufen, übernimmt dieser automatisch den Posten des Kampfrichtervertreters im Schiedsgericht.

Das Schiedsgericht entscheidet über

1. Einsprüche gegen die Wettkampfbedingungen

2. Einsprüche gegen Erteilen oder Versagen der Startgenehmigung

3. Einsprüche gegen den Zieleinlauf

Einspruchsberechtigt über die die Veranstaltungsordnung betreffenden Fragen sind:

Athleten, die durch eine der in 8.4 genannten Maßnahmen betroffen sind

Vereine, Landesverbände, der D.I.V. oder der DRIV, wenn deren Athleten am Wettkampf teilnehmen oder teilnehmen wollen.

Der Einspruch ist schriftlich unter Benennung des Einspruchgrundes und Zahlung einer Protestgebühr laut Gebührenordnung der Sportkommission Inline Fitness und Speedskating bei einem Mitglied des Schiedsgerichtes einzulegen.

Bei Einsprüchen gegen die Wettkampfbedingungen muß der Einspruch spätestens eine Stunde vor dem ersten Start, gegen das Erteilen oder Versagen der Startgenehmigung eine Stunde vor dem eigenen Start erhoben werden. Tritt das Ereignis, auf das der Einspruch gestützt wird, erst später ein, so muß der Einspruch spätestens bis zum Start erfolgt sein.

Gegen Entscheidung des Schiedsgerichtes ist der weitere Einspruch zu den Punkten Einsprüche gegen die Wettkampfbedingungen, Einsprüche gegen das Erteilen oder Versagen der Startberechtigung und Einsprüche gegen den Zieleinlauf möglich. Er ist bei Veranstaltungen des DRIV an das Verbandsgericht des DRIV, bei Veranstaltungen auf Landesebene an das Verbandsgericht des jeweiligen Landesverbandes zu richten. Auf den weiteren Einspruch finden die für das jeweilige Gericht geltenden Rechts- und Verfahrensordnungen Anwendung. Der weitere Einspruch im Falle des Einspruchs gegen den Zieleinlauf kann nicht darauf gestützt werden, daß eine falsche Tatsachenentscheidung des Schiedsgerichtes vorliegt. 

9 Kampfrichter mit DRIV-Lizenz

Bei Veranstaltungen des DRIV werden auf Meldung der Landesverbände vom Wettkampfrichterobmann des DRIV Kampfrichter eingesetzt. Sie sind vom Einsatzleiter und dem Technischen Delegierten einen Tag vor dem Wettkampf am Veranstaltungsort in die Gegebenheiten einzuweisen.

Der Oberschiedsrichter hat bei der letztmaligen Streckenbesichtigung sowie der Abschlußbesprechung des Technischen Delegierten anwesend zu sein. Dabei spricht er mit dem Ausrichter Details des Kampfrichtereinsatzes ab.

Der Oberschiedsrichter hat die Ergebnislisten zu überprüfen und zur Veröffentlichung freizugeben.

Er schreibt einen Bericht zum Kampfrichtereinsatz und händigt ihn an den Technischen Delegierten, den Wettkampfrichterobmann des DRIV, den zuständigen Landesverband und dem Organisationsleiter des Ausrichters aus.

10 Dopingkontrollen

Bei Veranstaltungen des DRIV können Dopingkontrollen durchgeführt werden. Einzelheiten zur Durchführung sind der Antidopingordnung des DRIV (AdO) zu entnehmen.

Der Ausrichter hat dem Dopingbeauftragten die Ausschreibung, sowie die vollständige Teilnehmerliste auszuhändigen.

Der Ausrichter hat die an ihn gestellten Anforderungen des Dopingbeauftragten für einen reibungslosen Ablauf der Untersuchung zu erfüllen. Das ist insbesondere 

1. die Bereitstellung der gewünschten Zahl von Helfern für die Begleitung der ausgewählten Testpersonen

2. die Besorgung von geeigneten Getränken (Wasser und alkoholfreies Bier in verschlossenen Behältnissen) in der Dopingstation

3. die Bereitstellung der Dopingstation in nächster Nähe von für die Öffentlichkeit gesperrten Toiletten

4. das Erteilen des Wortes bei der Wettkampfbesprechung.

Organisatorische Bestimmungen

11 Umweltschutz

Vor, während und nach Inline-Speeskating-Veranstaltungen müssen alle Möglichkeiten zum Schutz der Umwelt ausgeschöpft werden.

Die Streckenwahl hat unter größtmöglicher Rücksichtnahme auf örtliche naturschutzrechtliche Gegebenheiten zu erfolgen.

Helfer an den Strecken sind anzuhalten, ihren Einsatzbereich pfleglich zu behandeln. Abfallentsorgungsstellen sind in ausreichender Anzahl bereitzuhalten. Der Abfall ist für eine Wiederverwertung zu trennen.

12 Organisation

Das Setzen von Meldefristen beinhaltet keine Selbstbindung des Veranstalters, d.h. Meldungen können in begründeten Fällen auch vorher abgelehnt oder später noch angenommen werden.

In der Wettkampfbesprechung ist der Teilnehmer über den Inhalt der Ausschreibung hinausgehende wesentliche Punkte für den jeweiligen Wettkampf hinzuweisen.

Bei Breitensportveranstaltungen unterliegen die Teilnehmer keiner Lizenzpflicht. 

Stellt sich unmittelbar vor oder während der Durchführung des Wettkampfes heraus, daß die Sicherheit der Teilnehmer aufgrund besonderer Umstände nicht oder nicht mehr gewährleistet ist, so ist der Start zu verschieben oder die Veranstaltung abzubrechen. Im Zweifel entscheidet hierüber der Oberschiedsrichter des Wettkampfgerichtes.

13 Verpflegungsstellen

Verpflegungsstellen sind entlang der Wettkampfstrecken aufzustellen. Als angemessen gelten dabei; Verpflegungsstellen alle 20 km

Bei Temperaturen von 25 Grad Celsius oder höher sind zusätzliche Wasser- und Schwammstellen auf der Strecke einzurichten.

Verpflegung ist aus/in Behältnissen zu reichen, die aus unzerbrechlichem und umweltfreundlichem Material sind.

14 Zieleinlauf, Zielbereich

Der Zielbereich ist abzusperren, Zieleinauslauf und Athletenaufenthaltszone hinter der Ziellinie dürfen nur von Teilnehmern der Wettkampfleitung, den Helfern des Ausrichters, sowie von medizinischem Personal (inkl. Massagediensten) betreten werden. Ausnahmegenehmigungen können erteilt werden.

Der Veranstalter hat im Zielbereich medizinisches Personal bereitzustellen.

15 Wettkampfergebnisse

Das vorläufige Ergebnis:

Während des Wettkampfes können Teilergebnisse oder Plazierungen mit Endzeiten veröffentlicht werden (per Ansage oder Aushang). Diese Ergebnisse gelten als „vorläufig“ und sind inoffiziell.

Das offizielle Ergebnis:

Anläßlich der Siegerehrung wird das offizielle Ergebnis bekanntgegeben. Dies kann nur für die Erstplazierten, aber auch für alle Teilnehmer erfolgen. Das offizielle Ergebnis ist an Presse, Kampfrichter und Verbandsvertreter zu übermitteln.

Das Endergebnis steht fest wenn:

1. das Ergebnis der Dopinguntersuchung bekannt ist

2. alle Einsprüche verhandelt und aufgrund der verstrichenen Frist keine weiteren möglich sind. 

Im Endergebnis sind alle Athleten aufzuführen, die das Ziel nicht erreicht haben oder disqualifiziert worden sind. Das Endergebnis ist an den Einsatzleiter des Wettkampfgerichtes, sowie den zuständigen Verband zu senden.

16 Sonderbestimmungen

In begründeten Einzelfällen kann die Sportkommission Inline Fitness und Speedskating im DRIV von einzelnen Pflichten gemäß der Veranstaltungsordnung und der Wettkampfordnung eine Befreiung erteilen. Vor einem Beschluß soll die Technische Kommission angehört werden. Vom Ergebnis muß der beteiligte Landesverband benachrichtigt werden. 
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